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die Zürcherische Jugend
auf das Jahr 1830.

Von der

N a t u r fo r sch cnden Gesellschaft.
XXII. Stück. /?. >5ol<^.)

Gewiß liebe Jiinglinge und Mädchen erinnert Ihr Ench des Jugendfrenndes, dessen
wohigctroffcncs'Biidniß Ihr hier sehet, noch vor einem Jahr cheilie cr, freundlich
wie immer, die Gaden an Euch aus, und freute sich die blühende Jugend kindlich froh
in binnen Gchaaren kommen zu sehen, um die in unserm Saal aufgcstelllen Merkwnr-
diakeiten zu betrachte», jedem sagte er etwas freundlich crninntcrndcs, und theilte
kleine Gescheute von Süßigkeiten aus. Dcr Bcchtholdscag war ihm immer cin großer
Fcsicag, und so lanzc unsere Gescllschase Kupfer auscheilt, versäumte cr niemals dabc»

«u seyn, und auch das letzte Jahr schleppte er sich, wohl ahnend, daß es das lenke mal
seyn mochte, mühsam hin, um ja den festlichen Anblick nicht ;u versäumen. Es ist

Herr Doctor Johann Jakov Römer, dessen Bildniß Euch den Man» gewiß in
dankbares Andenken ruft, der so gerne mit der fröhlichen Jugend Umgang halte, und
sich nirgends lieber einfand, als im Kreise fröhlicher Jünglinge, denen er seine vielen
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